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welchen Gefühlen ehrlicher Wertschätzung un Brüder- des denkwürdigen „Ad-Limina”-Besuches bleibt MI1r NUrT,
ichkeit diese Botschaftt geschrıeben wurde; dieselben lıebe Brüder 1im Bischofsamt, Ihnen den Apostolischen
Gefühle, dıe, VO  —_ meıner Seıte, während des „Ad-Lı- egen übermitteln, W as5 ich mıt Freuden LUeE, das Un-
mına“-Besuches die Begegnungen inspirıerten un ANICS- terpfand des göttlichen degens, den iıch auf Sıe un Ihr
te  3 Amt herabflehe. Geben S1e iıh Ihrerseıts die NZ
Wenn iıch mMI1r jene Begegnungen 1Ns Gedächtnis zurück- Kırche 1n Brasılien weıter, die sıch diese Botschaft
rufe, besonders das Treffen VO bıs 15 März mi1ıt auch richtet: die Prıiester, Mitarbeiter der Bischöfe:
einıgen VO  — Ihnen, kommt mIır SpONLanN der Gedanke, dıe ständıgen Diakone, die 1in großer Zahl aufopfernd

1n verschıedenen Ihrer Dıiözesen arbeıten; die Semiıina-Jjetzt mıt Ihnen ıne NECUE un: tiefere Orm der Kollegıalı-
tat gefunden haben ach diesem „Ad-Limina”"-Be- rısten 1m entscheidenden Augenbliıck ihres eges ZzZUuU

such kennen der apst un: seıne Miıtarbeiter die Realıitä- Priesteramt; alle Ordensleute, ob S$1e sıch Nnu dem
ten besser, die dıe Kıirche 1n Brasılien und hre Biıschöte Gebet, dem Schweigen oder der Buße verpflichtet haben,
darstellen. S1e hoffen, sıch ebenfalls mehr un: besser 1M Bıldungswesen tätıg sınd oder sıch dem Diıienst den
verständlıich gemacht haben Kranken un Armen oder einem der vielfältigen Werke
Ich wünsche mıir, iın ständıgem Kontakt mı1ıt Ihnen der Evangelısıerung verschrieben haben; die Laıen,
leiıben un: „1IN vinculo traternitatis“ allen wichtigen die sıch ıIn den ewegungen und Vereinigungen engagıle-
un heraustordernden Aufgaben 1mM Rahmen Ihres Hır- reN, in den kirchlichen Basısgemeinden, ıIn den außeror-

teilzuhaben; den Kontakt pflegen, beson- dentlichen Äl'l'lt61' n und den verschiedensten Diıensten der
Kirche; die Laıen, die sıch als Söhne un Töchter derders WEeNnN diese Aufgaben mehr un mehr auf Ihren

Schultern lasten. Kırche un 1mM Namen ihres Glaubens ın den weltlichen
Ich bıtte Sıe, für mich beten, VOTr allem 1n der Euchari- Aufgaben engagıleren; die Laıen, dıe 4U$S irgendeinem
stle, damıt der Name 95  Y S$ECeTDOTUM Dei“, den der Grund wenıg Anteıl nehmen, damıt S$1e werden,

Gregor der Große dem päpstlichen Amt gegeben hat, ihren Platz 1n der Kirche und ın der Welt einzunehmen;
1n M1ır ZUr Wahrheit werde. In der Person VO  $ Kardınal dıe, die sıch VO  } der Kırche entternt haben, damıt S1e
Gantın ll ıch miıt Ihnen Füßen VO  —; „Nossa Senhora zurücktinden iıhrem christlichen und katholischen Le-
Aparecıda" versammelt se1in. Da{fß WIr alle 1NS se1ın mÖögen ben; dıe, dıe zweıteln un: den rechten Weg suchen,
in der ähe der Multter des obersten Priesters Jesus damıt ihnen nıcht Licht un Kraft mangele; die
Christus, VO dem Bild der Apostel, deren Nachfolger Jugendlıchen un die Kınder, VO  — denen In Ihrem

Land viele salalı un die MS CTE orge un: Hılfe cehrWITLr sınd, versammelt mI1t Marıa ın Erwartung der Gaben
des (Gelstes der Wahrheıit un der Liebe Möge dieser verdienen, weıl S1e die Hoffnung un die Zukunft dieser
Geılst Sıe wachsamen Hırten der kirchlichen (Gemeın- Natıon un: der Kırche sınd un weıl S1e miıt vielen
den machen un: 1enern des Heıls für die ZESAMLE Problemen un Gefahren kämpfen haben; alle
Menschengemeinschaft 1n Brasılien. schließlıch, besonders die Armen, dıe, die leiden

un: weınen, damıt Gott alles ın allen selAm Schlufß dieser Botschaft un: als Zusammenfassung

Die Verantwortung des Glaubens angesıchts
ertahrener Ungerechtigkeıit
Zum Verhältnis VO  —_ katholischer Sozıjallehre und Theologie der Befreiung
Der nachfolgende Text ıst die überarbeitete Fassung e1nes („Libertatis nuntlus”, vgl Oktober 1984, 464—475)
Referates, das der Limburger Bischof Franz Kamphaus 1mMm heißt „Eıne der Voraussetzungen tür die notwendiıge
Dezember etzten Jahres ın Essen auf einem Kolloquium DO  S theologische Erneuerung 1St C5S, dıe kıirchliche Soziallehre
lateinamerikanischen und bundesdeutschen Bischöfen und wıeder betonen. Diese Lehre 1St Yyanz und Sal nıcht
Theologen hielt. Er darın auch seine Kritische Auseinan- abgeschlossen. Im Gegenteıl, S1Ee 1St offen tür alle
dersetzung mıt der Theologie der Befreiung fort, 7LE 1E hbe- Fragen, dıe 1im Laufe der eıt auftauchen. In dieser Hın-
reıts ıIn einem früheren Beıtrag ıhren Niederschlag fand (vgl, siıcht 1st der Beıitrag der Theologen un Denker der Drit-
HK, Aprıl HLE WEZ Im Rahmen einer Reıise durch ten Welt zur Retlexion der Kırche heute unerläfßlich“ (AI
mehrere lateinamerikanische Länder hatte Bischof Kamb- 12} In äAhnlicher Weiıse außert sıch diıe Kongregatıon 1n
haus unlängst Gelegenheit, den Dialog mıb Befreiungstheolo- ihrer Jüngsten Instruktion „über die christliche Freiheıit
gn DOT Ort fortzusetzen (vgl. ds Heft, 297 und die Befreiung” („Libertatis consclentla” , vgl

Maı 1986, 227-—244) 1mM Zusammenhang mMI1t einer Ver-
In der „Instruktion der Kongregatıon tfür die Glaubens-

c C6
hältnısbestimmung VO soteriologischer und sozı1al-

lehre über eiınıge Aspekte der ‚ Theologie der Befreiung ethischer Dımension VO  —; Befreiung (Nr Z Z2)
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Dıie kırchliche Sozijallehre als iıne der Voraussetzungen katholische Sozijallehre als Reflexion der katholisch-so-
für die notwendiıge theologische Erneuerung begreiten z1ıalen ewegung. Es geht darum, die Verantwortung des
ISt für Kırche un: Theologie 1ne Herausforderung. SO- Glaubens wahrzunehmen angesıichts erfahrener Unge-
weıt ıch sehe, lauten viele Linı:en in der Auseinanderset- rechtigkeıt.
ZUNg die Theologıe der Befreiung auftf die rage Aufschlußreich 1St auch tolgende Gemeinsamkeıt: In der
Wıe verhalten sich katholische Soziallehre und Theolo- zweıten Hältte des Jahrhunderts stehen VOT allem 1m
z1€ der Beifreiung zueiınander? Die katholische Soz1ial- Ruhrgebiet 1Ur allzuott die „roten Kapläne” 1mM Miıttel-
lehre kann auf iıne über hundertjährige TIradıtion punkt staatlıcher, gesellschafttlıcher un kırchlicher Krı-
zurückblicken. Dıie Theologie der Befreiung 1St Jung. tik Nıcht wenıge führende Repräsentanten katholisch-
ber die Entstehungsgründe scheinen unterschiedlich soz1ıalen Denkens un Handelns sınd zumiıindest
nıcht se1n. zeıtweılıg VO marxıstischen und sozıjalıstischen Ideen

beeindruckt BEWESCNH. So schreibt Franz Pryınz 5 ] über das
Reterat, das Biıschof Ketteler 869 VOT der Bischofskon-Gemeinsamkeıiten terenz hielt: „Der Eintfludfß marxıstischer Theorien 1St
darın unverkennbar.“ Und über Franz Hıtzes Buch „Ka-Dıie katholische Soziallehre 1sSt VO  — ihrem rsprung her

iıne Antwort der Kıirche auf die Strukturveränderungen pıtal und Arbeıt un: diıe Reorganısatıon der Gesell-
1m Prozeifß der industriellen Revolution. In ihr hat die For- schafrt“ (1880) Sagt „In dem Werk sınd marxiıstische
derung nach „Gesinnungs- un Zuständeretorm“ Gestalt Einflüsse 1n der Analyse der kapitalıstischen Wıirtschaft
e Im Rückegriff auf dıe Tradıtion versucht S1€, nıcht verkennen.“ Die „Christliıch-sozıalen Blätter“

(Organ der christlich-sozialen Vereıine) sprechen se1ıtsıch der sozıalen Herausforderung stellen. Schon bald
(vgl. Bischof Wıilhelm Emanuel VDOoNn Ketteler) 1St die 3O - 866 „wlederholt und miı1ıt vollem Bewußtsein VO christ-

lichen Sozijalismus“ (vgl Franz Prınz 5J; Kirche un Ar-7z1ale Frage“ nıcht mehr lediglich als Arbeiterernährungs-
frage (Pauperismus) verstanden worden, sondern als beiterschaft gyESTErN heute mMOTrSCN, München 1974,

89—9 Im Reichstagswahlkampf 1878 hıeß In derAufgabe der Integration der Arbeiter 1n diıe bürgerliche
Gesellschaft, ıhrer Beteiligung den sozıalen und wirt- Essener Zeıtung: 35 der Kandıdat sıch eınen ‚unchrıst-

lıchen‘ oder einen ‚christlichen‘ Soz1ialısten NNT, 1St 1imschaftlichen, den polıtischen Entscheidungsprozessen.
Dıie katholische Soziallehre hat diesen Proze(ß gefördert Grunde gleichgültig; die ıne Rıchtung 1St für dıe beste-
und begleıtet, S$1€e 1St durch diesen Prozeß gepräagt. hende Ordnung gefährlıch WwW1€e dıe andere, Ja die der

christlich-sozialen 1St insotern noch gefährlicher, als S1eUnd die Theologie der Befreiung: „Das Neue dieser sich In das Gewand der Relıgion hüllt“ Ohg 1878,Theologie”, SCHh diıe Brüder Clodovis und Leonardo Nr 143)Boff, „resultiert nıcht 4US ıhr selbst, sondern aus der be1-
spiellosen Neuartigkeıit der ungeheuren geschichtlıchen
Problematık, mIt der S1€e sıch 1mM Namen des Glaubens I1 Unterschiede
der Kirche auseinandersetzt: miı1t der Sıtuation VO  > Ar-

Größe und renzen der katholischenMUL un Unterdrückung 1n der Welt un: mI1t der
ethischen und christlıchen Forderung nach For- Sozıjallehre
iINnen gesellschaftlicher Organisatıon. ” Sıe betonen, „dafß Wenn dıe katholische Soziallehre zunächst durchaus VO
die Befreiungstheologie aus der Reflexion VO Christen der unmıiıttelbar vorgegebenen Sıtuation epräagt ISt,
entstanden ISt, die sıch 1m Miılieu des un einta- hat S1€e doch schon sehr früh auf naturrechtliche Tradı-
chen Volkes engagleren” (Fünf grundsätzlıche Bemer- tiıonen zurückgegriffen und sıch dann 1mM wesentlichen
kungen ZZAU U Darstellung VOoO  — Kardınal Ratzınger, ıIn

VO  . ihnen bestimmen lassen. So hest INa  —_ 1mM Lexikon tür
OrJentierung 48 (1984), 100 02) Die Publikationen Theologıe und Kırche, S$1€E umtasse „das (zanze der aUus
der Befreiungstheologen SsStammeEn zunächst 4US$S ihrem Naturrecht und Offenbarung SEWONNENECN Normen, dıe
pastoralen Umteld (Vorträge auf Pastoralkontferenzen sıch autf die Ordnung der Gesellschaft richten. Allerdings
etC.) und sınd VO  - orther weıter entwickelt. sınd die Inhalte der katholischen Sozijallehre welt über-
eht INa  - 1n die Anfänge der katholischen Soziallehre ın wıegend und einem wesentlichen eıl dem Natur-
Deutschland zurück, dann stÖöflst INa  - auch hier auf An- recht ENINOMMECN, da{fß das System der katholischen
a  €, die S1e als Reflexion der pastoralen Sıtuation und Soziallehre alleın sozilalphılosophiısch und ohne ezug
Praxıs erkennen lassen. iıne Untersuchung über die frü- Z Offenbarung begründbar 1st  6 (Franz Klüber, in
hen christlich-soz1ialen Vereine Rheın und uhr hat LTIhK, L Sp 2 Be1 (zJustav Gundlach 1STt le-

SCIl „Was der christliıche Glaube dazu beitragen kann,das aufgezeıgt (vgl Heribert Zingel, Vom Knappenvereın
Zzur Gewerkschatft. Weg und Entwicklung der christlı- esteht in der wichtigen Aufgabe, den menschlichen Ver-

stand VOTL Irrtum bewahren und 1n seınen natürlichenchen Arbeiterbewegung 1m Ruhrgebiet 1ın der Hälfte
des 19. Jahrhunderts. Dıss. theol Bochum Dort Möglıchkeıiten unterstützen ber naturrechtliche Er-
werden Phänomene sıchtbar, dıe ähnlich heute in Lateın- kenntniıs bleıibt ımmer als solche iıne Erkenntnis der —

amerıka 1ın den Basisgemeinschaften wırksam sınd. Vor- türlıchen Vernuntt“ (Die Ordnung der menschlichen
gängıg eınem austormulıerten System entwickelt sıch Gesellschaft L, öln 1964, 56)
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Es 1St zweıtellos iıne historische Leistung SCWESCNH, 1m gefunden. Die Überschrift VO  3 Quadragesimo NNO

Rückgriff auf naturrechtliche TIradıitionen VO  — der (Ge- (95) autete noch: „Die gesellschaftliche Ordnung, iıhre
sınnungsreform und der Carıtatıven Hıltfe eiıner AZ- Wiıederherstellung und hre Vollendung nach dem Heıls-
ständereform“ kommen, die auch VO  4 denen akzep- plan der Frohbotschaft“. Mater GE magıstra (1961) tor-
tlert werden kann, die sıch nıcht die „Jex evangelı” mulıert iıhr Thema sehr viel behutsamer: „UÜber dıe
stellen. Die Erfahrung, da{fß Menschen 1m Industrialisie- Jüngsten Entwicklungen des gesellschaftlıchen Lebens
rungsprozeßß Objekten degradıiert wurden, rief nach un seıne Gestaltung 1M Lichte der christlichen Lehre“
eıner Antwort auf diıe rage nach der Gerechtigkeit des Man spuürt die Erkenntnis, da{ß sıch be1 der modernen
GGanzen. ber der Rückegriff auf eın eher statısches Ord- Gerechtigkeitsproblematik nıcht ine vorüberge-
nungsdenken, der großartige Versuch, den gesellschaftli- hende Störung eıner vorgegebenen un gottgewollten
chen Bereich als Kosmos betrachten, hat seıne Naturordnung 1n Staat und Gesellschaft handelt, SsONMN-

spezıfischen Schwächen. Er vermochte der Sıtuation des dern 1ne gemeınsam lösende Gestaltungsaufgabe
einzelnen Menschen und der Dynamık der geschichtli- der Menschheit.
chen Entwicklung nıcht genügend gerecht werden. Der Prozeiß, den die katholische Sozıjallehre zurückge-
Und dıe Offenbarung kam aum ZUur Sprache. legt hat, wırd auch be]l tolgender Gegenüberstellung
Joseph KRatzınger hat 1m etzten Konzilsjahr grundlegende deutlich: (sustav Gundlach bezeichnet die katholische

Sozijallehre als „dıe einheıtliche Zusammenfassung allerAnfragen die herkömmliche katholische Sozıiallehre
gestellt (Naturrecht, Evangelıum und Ideologıe 1n der aufgrund der christlichen Heıilsordnung möglıchen Er-

kenntniısse VO den Ordnungsstrukturen der dıesseltigenkatholischen Sozıallehre, iın Klaus VO  — Bısmarck, Walter menschlichen Gesellschaft 1M (GGanzen und In iıhren Eın-Dırks (1} Christlicher Glaube und Ideologie, Stutt-
gart-Berlın-Maınz 1964, 4—5 Er WIeS darauf hın, zelbereichen als Norm der dem innerlich gesellschaftlı-

chen Menschen auernd und 1mM Woandel der Geschichte„dafß ıIn ihr ohl auch ELWAS W1e€e ‚ıdeologıische‘ Ele-
gebe, das heißt, Gedankengänge, die 1Ur schein- erwachsenden Ordnungsaufgabe“ (Staatslexiıkon, Nal

Sp 214) apst Johannes Paul 11 Sagl VO  — ıhr ınbar naturrechtlich oder theologisch sınd, 1n Wıiırklichkeit
A4US eıner als ‚natürlıch‘ empfundenen geschichtlichen SO- Puebla: „Sıe entsteht 1mM Lichte des Wortes (sottes un

des authentischen Lehramtes WI1€E auch der Gegenwartzialstruktur kommen, die der and als nOrmatıv
der Christen iInmıtten der wechselvollen Verhältnisse dererklärt wırd“ (a O:, 24), da{fß der Begriff der „reinen Welt und ın unmıttelbarer Berührung mI1t den Heraus-Natur“ überhaupt Erst. „Ergebnıis eınes theologischen AD
forderungen, die sıch daraus ergeben.“ (IIL,straktiıonsprozesses“ 1St (S Z5) „dafß christliche Soz1al-

lehre weder eın VO  s den Tatsachen her noch eın vom Dıie katholische Soziallehre ıIn Deutschland hat beson-
Evangelıum oder auch VO  e der Glaubensüberlieferung ders nach dem Konzıl dieses Defizıit deutlich gespüurt.
her entwickelt werden kann, sondern als solche iın einer Dıie Forderung nach theologischer Argumentatıon und
Relatıon gründet: In der Hınordnung des Evangelıums bıblıscher Begründung 1St VO ihren Vertretern allenthal-
auf dıe jeweılıgen Sozıialtatsachen. Soziallehre wırd S1e ben erhoben worden. Gaudium et SPCS hat immer wıeder
1U dadurch, da{fß S1e VO  = den Tatsachen her gedacht 1St, als Ma{istah SENANNL: sub Evangelı uCe 4), sub lumiıne
christlich wırd s1e, indem S1e den Maf{fistab des Evange- Christiı (@O)! sub hoc lumıne D In lumiıne hujus revela-

t10N1Ss 5: subh uce revelatıonıs 25 sub lumine verbı dı-lıums aut diese Tatsachen bezieht.“ (S 28)
Ratzınger resümilert als eigentliche Schwäche der katho- VINI (44), sub uCe Evangelıi (46, HO: 65) ber sınd In
lıschen Soziallehre: „Sıe hat sıch diesem Faktum der (Se- der deutschen katholischen Sozıjallehre diese Postulate
schichtlichkeit weıtgehend und In abstrakten eingelöst worden? Damıt bleıibt die rage bestehen, „auf
Formeln iıne überzeıtliche Sozlaldogmatık ftormulie- welche innere Autorität S1e sıch StUtZt, mıt welchem
1CeN versucht, diıe nıcht geben. Nıcht da{fß die Recht S1e ‚katholisch‘ oder ‚christlich‘ SCNANNL werden
besonderen Begebenheıten des Jahrhunderts miıt einflos- kann, WIeSsSo also der Kırche zukommt, S1€e als ıhre
SCH,; WAar eın Fehler, sondern da{fß beıides der Wertungs- Lehre hinzustellen“ Joseph KRatzınger, 2021 A©) 5. 24)
ma{ßstab des Evangelıums und dıe gegebenen Soz1altat- Könnte die Theologie der Befreiung be1 der Arbeıt

dieser rage vielleicht eıiınen Anstofß geben?sachen das Pseudonym des Naturrechts-
INCHNSCZOSCN wurde un dadurch iıne Vermengung VO  —

sıch berechtigten Elementen entstand, die aum Ansatz und renzen der Theologie der Be-
noch gESLALLELE, den einzelnen Komplexen den ıh — freiung
kommenden Platz belassen.“ (S 29) Dıie katholische Dıi1e Theologie der Beifreiung stellt zweıtellos einen Ver-Sozıiallehre habe „dıe Gesamtheit der soz1ıalen Phäno- such dar, die Sozıialtatsachen den Ma{f{istah desINCINNC der ‚regulatıven Idee‘ des Evangelıums Evangelıums stellen. Es fragt sıch, wIieweılt der Ver-ordnen bzw S1€e auf die Leıtidee des Evangelıums be-
zıiehen In der Überzeugung, da{fß dies zugleich die wahr- such gelungen 1St. Ihr gyeht die Vermittlung VO hı-
haft ‚sozlale Idee‘ ISt.  b (S 28) storıscher Praxıs un: Theologie. (sustavo (sutierrez

charakterisiert die Theologie der Beifreiung als ıne krıit1i-
7Zweitellos hat In den hıer angeschnıttenen Fragen inner- sche Reflexion, die 1im Lichte des Glaubens be1 der „h1-
halb der katholischen Sozıallehre 1ne Entwicklung IL- storischen Praxıs“ AaNSEeLZl. Das zentrale theologische
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Problem besteht von daher nıcht 1mM Gegensatz (sottes- hieße, in eiınen ‚Dualısmus‘ tallen. Dergleichen Aussa-
xy]laube intellektueller Atheismus, sondern 1m egen- SCH ZCUSCNH VO  — eınem hıstoriızıstischen Immanentiısmus.
Satiz Gottesglaube (Götzendienst. Verabsolutierung VO Dadurch 1St INa  z bestrebt, das Reich Gottes un seın
Macht und Gewalt, ult des Geldes un des Konsums, Werden mI1t der menschlichen Befreiungsbewegung
die Ideologien eınes lıberalen Kapıtalısmus un eınes identitizıeren und aus$s der Geschichte das Subjekt ıhrer
marxıstischen Kollektivismus werden als (Götzendienst eıgenen Entwicklung als Prozeß der Selbsterlösung des

Inbegriffen. In der Tradıtion prophetischer ede bestehen Menschen durch den Klassenkampf machen
die Befreiungstheologen darauf, da{fß der Name Gottes dieser Richtung gehen manche weıt, (sott selbst mIıt

der Geschichte identifizıeren un den Glauben als1im Zusammenhang der realen Geschichte buchstabiert
se1ın ll Das Bekenntnis ZU wahren (sott des Lebens ‚ I’'reue ZUT: Geschichte‘ definieren“ (Instruktion JE

bertatis nuntıus”, 5mu sıch immer wıeder In den onkreten Sıtuationen SC-
genüber den Götzen des Todes bewähren. Das hat Kon-
SECEQUENZEN:

Den Namen (sottes 1mM Zusammenhang der realen (Ge-
schichte buchstabıieren, Inutet das Postulat der heo-Menschliche Gesellschaft und (sottes eıl werden In

iıne „realsymbolısche Beziehung” gebracht. In den UNSC- logıe der Beireiung. Wıe sollen WIr iıh selt der Mensch-
werdung (sottes anders buchstabıeren, WI1€e anders alsrechten Strukturen manıtestiert sıch Sünde; die Befrei- durch Jesus Christus. Freilich S da{ß nıcht iın Ge-

un daraus 1St ein Realsymbol der Erlösung. schichte, 1n Polıtık, ın uUuNnserem Handeln aufgeht. Das
Es vollzieht sıch iıne „Verleiblichung” theologischer „unvermischt und ungetrennt” des Konzıls VO  —; Chalce-Begriffe. Der Glaube ekommt and und Fuflß Dıiıe irdı- don, das Grundmodell jeglicher Glaubensreflexion dar-sche Materıalıtät und die onkreten gesellschaftlıchen stellt un für die Unterscheidung un Zuordnung VO  —Realıtäten werden ZU Vorzeichen VO  - der Klammer der

theologischen Aussagen. Heıl, Gnade, Sünde, Mensch- Gott und Mensch grundlegend bleıbt, 1ST dıe maßge-
bende Ortsangabe für theologische Reflexion und christ-werdung, Kreuz, Auferstehung, Umkehr, Nachtolge, lıche Praxıs. Nur 1St wahren, worauf die nstruk-Kıirche werden mıt der realgeschichtlichen Sıtuation der tiıon nachdrücklich hinweilst: „Die TIranszendenz und die

Armen zusammengedacht. Dıe Bindung die Leıiblich- Ungeschuldetheıt der Befreiung iın Jesus Christus, derkeıt und Gesellschattlichkeit soll dıie theologischen Aus- wahrer (sott und wahrer Mensch ISt; die Souveränıität
SCHh VO  —_ eıner Spirıtualisierung befreien, die S$1e ENLTWE- seıner Gnade, dıe wahre Natur der Heılsmiuttel, beson-der 1Ns konfliktenthobene Jenseıts der Geschichte oder In ders der Kırche und der Sakramente“ (a a O! 17den VO  — gesellschaftliıchen Kontlikten weıthın abgetrenn- 1 )as Reich (ottes 1St nıcht Werk
ten Freiraum der prıvaten Innerlichkeit entrückt.

Der Glaube hängt „Voraus” CGottes. (sott 1St allenDıieser theologische Ansatz kommt nıcht VO ungefähr. menschlichen Plänen un Bemühungen OTraus Weıl
Er steht 1m Zusammenhang mI1t der durch das Konzıl

uns „freit”, können WIr freiwerden und andere beftreijen.ausgelösten gesamtkırchlichen Entwiıcklung, mıt der pa-
storalen und gesellschaftlıchen Sıtuation ın Lateiıname- Wer das „Voraus” (sottes verg1ßt (das Evangelıum), SC-

rat das (zsesetz eiınes Aktivismus und Mora-rıka und miıt übergreiıtenden Entwicklungen in der
Theologie: Iısmus. Er steigert sıch schließlich In einen „Gotteskom-

plex” hineın, als könnte oder müflte der Mensch dieDıiıe gesamtkırchliche Entwiıcklung: Konzıl (Lumen Sache (Gottes gleichsam ErTrSLT herstellen. Dann 11
gentium, Gaudiıum et spes); Wahrnehmung der Zeichen schliefßslich paradiesische Tustände schaffen und landet Inder Zeıt; Optıon für dıe Armen. Sozial-Enzyklıken: Ma- der Hölle des TLotalıtarısmus. Gerät dıe Polıitik 1INSs Zen-
ter et magıstra; Populorum progress10, Evangelıi 11U11-

ti1andı. irum des Glaubens, dann endet die Kırche 1ın einem polı-
tischen Mess1anısmus, der für dıe Politik und für den

Di1e Sıtuation 1ın Lateinamerıka: Armut, Mißachtung
der Menschenrechte, Pastoral der Befreiung, Medellın, Glauben selbst gleichermaßen verheerende Folgen hat

Man darft dıe Ethik nıcht ZUur Dogmatık machen. Des-Puebla. halb 1ST die katholische Soziallehre 1ICUu ın iıhrer Bedeu-
Entwicklungen In der Theologıie; politische Theologıe: eung und ihrem Ort sehen. Sıe biıetet Krıterıen,Überwindung einer „idealıstıschen Hermeneutik”, die Weısungen und Perspektiven, dıe sıch aus dem Evange-dıe Vermittlung des Glaubens auf das Verstehen redu- lıum, aus der Iradıtıon der Kırche un 4aUS der ethischen

ziert (Glauben un Verstehen); dessen: Glauben Reflexion für dıe Gestaltung gesellschaftlicher Verhält-und Handeln, Bedeutung des gesellschaftlichen Kontex-
tes auch für das kırchliche Reden un Handeln. nısse ergeben. Sıe ISt, WI1€e dıe deutsche Sozialgeschichte

zeıgt, nıcht eın für allemal {1x un fertig. S1e wırd mIt da-
In dem Bemühen, dualistischen Tendenzen INn der her- VO geprägt, ob S1e (1n einem freiheıitlichen soz1ıalen
kömmlichen Theologie begegnen, entgehen manche Rechtsstaat) VO  — einem relatıven Systemgleichgewicht

der Gesellschaft ausgeht oder VO  e eıner Sıtuatlon, ın derBefreiungstheologen nıcht der Gefahr monistischer ‘Wen-
denzen. „Man Sagtl, (sOtt sSe1 Geschichte geworden. Man dıe große Mehrzahl der Menschen ın unmenschlichen
fügt hınzu, gebe 1U  — ıne Geschichte, in der nıcht Verhältnissen ebt Von daher 1ST eın Gebot der
mehr zwıischen Heıls- und Profangeschichte unterschie- Stunde, die Soziallehre 1m Gespräch mI1ıt den Theologen
den werden dart Die Unterscheidung autrechterhalten der Befreiung weıterzuentwıckeln un präzısıeren.



786 Dıiıskussion

Hıer o1bt die Instruktion „Libertatıis conscientia“ wich- solches Vor-sich-Herschieben eıner nıcht länger autf-
tıge nregungen (vgl Nr 6—9 schiebbaren Entscheidung äfst sıch weder gegenüber
Wenn dıe Instruktion „Libertatis nuntıus“ Sagt, da{fß „dıe dem eıgenen olk noch gegenüber der vielmals zahlrei-
Erfahrung derer, die direkt in der Evangelısıerung und cheren Bevölkerung der unterentwickelten Länder und
der Förderung der Armen und Unterdrückten arbeıten, schon SAl nıcht gegenüber den nachtfolgenden (GGenera-
für die Lehr- und Pastoralreflexion der Kırche 1N- tiıonen verantworten, denen WITr ine bewohnbare Erde
dıg  06 1ST C 56 dann sınd doch auch be] uns daraus hınterlassen haben Was WIr Bremsweg noch VOT

Konsequenzen ziehen. Wären nıcht die theologische uns haben, dürten WITr auf keinen Fall durch unschlüssı-
Reflexion christlich-sozialer Praxıs un die theologische SCS Zögern verspielen” (Worauf mIır ankommt, rel-
Begründung SOWIe die biblischen Perspektiven zentrale burg 1 D3 Dabe!I wI1ıssen WIr nıcht, WI1€e WIr

hierzulande ohne Wırtschaftswachstum dıe Massenar-Aufgaben der katholischen Sozıjallehre? Wenn WIFr mıt
Recht immer wıeder betonen, da{fß Krıitik bestimmten beitslosigkeıt beseitigen können noch WI1€E WIr NsSere

Formen der Beireiungstheologie nıcht Ablehnung der da- Verteilungskonflikte lösen un: den Sozılalstaat autrecht-
hınterstehenden ewegung bedeutet, WEeNnN WIr das Recht erhalten können. Und doch hat un schon 1971 dıe RÖö-
1n Anspruch nehmen, einzelne Theologen kritisieren miısche Bıschofssynode gemahnt: „Unerfindlich ISt, WI1€
un damıiıt nıcht die NzZ Theologie der Befreiung diıe reichen Völker 6S rechtfertigen wollen, iıhren Zugriff
verurteılen welche AÄAnsätze un: nregungen der heo- auf die (Güter der Erde noch weıter steigern, Wenn das
logıe der Beireiung werden 1ın der katholischen Soz1ıal- ZUr Folge hat, da entweder die anderen Völker nıemals
lehre be1 uns 1ın Deutschland aufgegriffen? Was heißt über ihre elende Notlage hınaus kommen oder Sar die
ZU Beıspıel „Option tfür dıe Armen“ in einem reichen physischen Grundlagen des Lebens auf der Erde Getahr
Land W1e€e dem unsrıgen”? laufen, erstor! werden. Dıie Jjetzt schon Reichen MUS-

SsCMN sıch mıt eıner materıell wenıger anspruchsvollen Le-
benshaltung bescheiden un wenıger verschwenderisch111 Gegenwärtige Herausforderungen mIıt den Dıngen der Umwelt umgehen, nıcht Jenes

apst Johannes Paul I1 Sagl In Laborem „ Will Erbgut zerstören, das S1e sıch mIıt der anzcCn übrıgen
INa  } dıe Gerechtigkeıit in den verschiedenen Teılen der Menschheit nach Gerechtigkeit teılen haben“
Welt, In den verschiedenen Ländern und In den Bezıie- (De lustıtıa In mundo 100)
hungen zwıschen ihnen verwirklichen, bedarf immer Wer aber annn diese Fthik der Selbstbeschränkung durch-

ewegungen VO  —_ Solidarıtät der Arbeitenden und SEIZECN, WT i1ne MNMEiE „asketische Weltkultur“ (Carl
mı1t den Arbeıtenden. Dıiıese Solidarıität mu dort ZUur Friedrich VO Weıizsäcker) schaffen? Von uns wırd „eıne
Stelle se1nN, die sozıale Herabwürdigung des Sub- entscheıdende Veränderung unserer Lebensmuster, ıne
jekts der Arbeıt, dıe Ausbeutung der Arbeitnehmer un drastische Wandlung uUunserer wirtschaftlichen und SOZ19A-
dıe wachsenden Zonen VO  — Elend und ß Hunger len Lebenspriorıitäten verlangt, und dies alles OTraus-

ordern. Die Kırche sıch In diesem Anlıegen kraft- sıchtlich noch innerhalb elInes kurzen Zeıtraums, da{fß
voll e1ın, weıl S1€e als ihre Sendung und als ıhren Dıienst, eın langsamer, konfliktfreier ern- und Anpassungsvor-
als Prüfstein ihrer TIreue Christus betrachtet, San aum erwarten 1St Es werden uns NEUE Orılentie-
wirklich dıe ‚Kırche der Armen!‘ se1ın.“ (8) Fördert und rTuUuNsScCH unserer Interessen und Leistungsziele, aber auch
reflektiert die katholische Sozıiallehre in Deutschland MEUESE Formen der Selbstbescheidung, gewıissermaßen der
heute solche „Bewegungen der Solidarıtät der Arbeıten- kollektiven Aszese abverlangt286  Diskussion  Hier gibt die Instruktion „Libertatis conscientia“ wich-  solches Vor-sich-Herschieben einer nicht länger auf-  tige Anregungen (vgl. Nr. 76-91).  schiebbaren Entscheidung läßt sich weder gegenüber  Wenn die Instruktion „Libertatis nuntius“ sagt, daß „die  dem eigenen Volk noch gegenüber der vielmals zahlrei-  Erfahrung derer, die direkt in der Evangelisierung und  cheren Bevölkerung der unterentwickelten Länder und  der Förderung der Armen und Unterdrückten arbeiten,  schon gar nicht gegenüber den nachfolgenden Genera-  für die Lehr- und Pastoralreflexion der Kirche notwen-  tionen verantworten, denen wir eine bewohnbare Erde  dig“ ist (XI 13), dann sind doch auch bei uns daraus  zu hinterlassen haben. Was wir an Bremsweg noch vor  Konsequenzen zu ziehen. Wären nicht die theologische  uns haben, dürfen wir auf keinen Fall durch unschlüssi-  Reflexion christlich-sozialer Praxis und die theologische  ges Zögern verspielen“ (Worauf es mir ankommt, Frei-  Begründung sowie die biblischen Perspektiven zentrale  burg 1983, S.21f.). Dabei wissen wir nicht, wie wir  hierzulande ohne Wirtschaftswachstum die Massenar-  Aufgaben der katholischen Soziallehre? Wenn wir mit  Recht immer wieder betonen, daß Kritik an bestimmten  beitslosigkeit beseitigen können noch wie wir unsere  Formen der Befreiungstheologie nicht Ablehnung der da-  Verteilungskonflikte lösen und den Sozialstaat aufrecht-  hinterstehenden Bewegung bedeutet, wenn wir das Recht  erhalten können. Und doch hat uns schon 1971 die Rö-  in Anspruch nehmen, einzelne Theologen zu kritisieren  mische Bischofssynode gemahnt: „Unerfindlich ist, wie  und damit nicht die ganze Theologie der Befreiung zu  die reichen Völker es rechtfertigen wollen, ihren Zugriff  verurteilen — welche Ansätze und Anregungen der Theo-  auf die Güter der Erde noch weiter zu steigern, wenn das  logie der Befreiung werden in der katholischen Sozial-  zur Folge hat, daß entweder die anderen Völker niemals  lehre bei uns in Deutschland aufgegriffen? Was heißt  über ihre elende Notlage hinaus kommen oder gar die  zum Beispiel „Option für die Armen“ in einem reichen  physischen Grundlagen des Lebens auf der Erde Gefahr  Land wie dem unsrigen?  laufen, zerstört zu werden. Die jetzt schon Reichen müs-  sen sich mit einer materiell weniger anspruchsvollen Le-  benshaltung bescheiden und weniger verschwenderisch  III. Gegenwärtige Herausforderungen  mit den Dingen der Umwelt umgehen, um nicht jenes  Papst Johannes Paul II. sagt in Laborem exercens: „Will  Erbgut zu zerstören, das sie sich mit der ganzen übrigen  man die Gerechtigkeit in den verschiedenen Teilen der  Menschheit nach strenger Gerechtigkeit zu teilen haben“  Welt, in den verschiedenen Ländern und in den Bezie-  (De iustitia in mundo 11).  hungen zwischen ihnen verwirklichen, bedarf es immer  Wer aber kann diese Ethik der Selbstbeschränkung durch-  neuer Bewegungen von Solidarität der Arbeitenden und  setzen, wer eine neue „asketische Weltkultur“ (Carl  mit den Arbeitenden. Diese Solidarität muß dort zur  Friedrich von Weizsäcker) schaffen? Von uns wird „eine  Stelle sein, wo es die soziale Herabwürdigung des Sub-  entscheidende Veränderung unserer Lebensmuster, eine  jekts der Arbeit, die Ausbeutung der Arbeitnehmer und  drastische Wandlung unserer wirtschaftlichen und sozia-  die wachsenden Zonen von Elend und sogar Hunger er-  len Lebensprioritäten verlangt, und dies alles voraus-  fordern. Die Kirche setzt sich in diesem Anliegen kraft-  sichtlich noch innerhalb eines so kurzen Zeitraums, daß  voll ein, weil sie es als ihre Sendung und als ihren Dienst,  ein langsamer, konfliktfreier Lern- und Anpassungsvor-  als Prüfstein ihrer Treue zu Christus betrachtet, um so  gang kaum zu erwarten ist. Es werden uns neue Orientie-  wirklich die ‚Kirche der Armen‘ zu sein.“ (8) Fördert und  rungen unserer Interessen und Leistungsziele, aber auch  reflektiert die katholische Soziallehre in Deutschland  neue Formen der Selbstbescheidung, gewissermaßen der  heute solche „Bewegungen der Solidarität der Arbeiten-  kollektiven Aszese abverlangt ... Wer wird die damit ge-  den und mit den Arbeitenden“, der Armen und mit den  forderte folgenreiche Wandlung unseres Bewußtseins  Armen, die, wie es gleich anschließend heißt, „in ver-  und unserer Lebenspraxis in Gang setzen und nachhaltig  schiedenem Gewande auftreten“? Wie können wir als  motivieren?“ (Beschluß der Würzburger Synode ‚Unsere  Kirche in Deutschland Kirche der Armen sein? Es ist  Hoffnung‘ IV 4.)  wichtig, daß der Dialog über die Theologie der Befrei-  Die gegenwärtige dramatische Zuspitzung der Verschul-  ung geführt wird zwischen Bischöfen und Theologen.  dungskrise macht die weltweite Dimension von Tag zu  Müßte aber die katholische Soziallehre ihn nicht mehr  'Tag deutlicher und die Umkehrunfähigkeit augenschein-  noch führen innerhalb der „Bewegungen der Solidarität  licher. Johannes XXIII. und mehr noch Paul VI. hatten  der Arbeitenden und mit den Arbeitenden“, der Armen  den Ausgleich des wirtschaftlichen und sozialen Gefälles  und mit den Armen? Müßte sie niıcht auch heute Refle-  zwischen den Völkern „die soziale Frage unserer Zeit“  xion, theologische Reflexion solcher Bewegungen sein,  genannt. Zur Bewältigung dieser Aufgaben, zur gefor-  sie fördern, begleiten, unterstützen und verteidigen?  derten folgenreichen Wandlung unseres Bewußtseins,  Viel schwerer noch wird es sein, die in der Sozialethik zur  unserer Lebenspraxis und unserer Politik brauchen wir  Debatte stehenden Fragen einer Lösung zuzuführen.  die ganze Kraft unserer kirchlichen Tradition und unse-  Können wir den Entwicklungsländern und den Schwel-  res gelebten konkreten Glaubens. Dem muß ein noch zu  lenländern guten Gewissens unseren bisherigen Weg  schaffender Dialog auch als theologische Reflexion einer  empfehlen? Oswald von Nell-Breuning warnt z.B. ein-  noch zu schaffenden wirklichen Solidarität der Arbeiten-  dringlich davor, die bisher unbestreitbar erfolgreich be-  den und mit den Arbeitenden, der Armen und mit den  triebene Wachstumspolitik weiter zu betreiben: „Ein  Armen dienen.  Franz KamphausWer wırd die damıt gCc-
den und mI1t den Arbeitenden , der Armen un mi1t den torderte folgenreiche Wandlung unseres Bewußtseins
Armen, dıe, WwI1e€e gleich anschließend heißt, „1IN VT - un unserer Lebenspraxıs 1n Gang SseLizen und nachhaltıg
schıiedenem Gewande auftreten“ ? Wıe können WIr als motivieren?“ (Beschlufß der Würzburger Synode ‚Unsere
Kıirche 1n Deutschland Kırche der Armen seın ” Es 1St Hoffnung‘ 4
wiıchtig, da{ß der Dıialog über die Theologie der Befre1i- Die gegenwärtige dramatische Zuspitzung der Verschul-
ung geführt wiırd zwıischen Bischöfen un Theologen. dungskrise macht die weltweıte Dımensıon VO Tag
Mülfißte aber dıe katholische Sozijallehre ıh nıcht mehr Tag deutlicher und die Umkehrunfähigkeit augenschein-
noch führen innerhalb der „Bewegungen der Solidarıtät lıcher Johannes XO und mehr noch Paul hatten
der Arbeıtenden und miıt den Arbeıtenden , der Armen den Ausgleich des wirtschaftlichen un soz1ıalen Geftälles
und MIt den Armen” Müdißte S1e nıcht auch heute Refle- zwıschen den Völkern „dıe sozıale rage uUuNnNseTeTr eıt  c
X10N, theologische Reflexion solcher ewegungen se1n, ZENANNL. Zur Bewältigung dieser Aufgaben, DA gefOr-
S1€e fördern, begleiten, unterstützen und verteidigen? derten folgenreichen Wandlung unseres Bewußtseins,
1e1 schwerer noch wırd se1n, dıe ın der Sozialethik ZUr uUuNnseTeTr LebenspraxI1s und UuNnserer Polıitik brauchen WIFr
Debatte stehenden Fragen einer Lösung zuzutühren. die NZ: Kraft uUuNserer kirchlichen TIradıtion un: UuUNsSEG-

Können WIr den Entwıcklungsländern und den Schwel- rCcSs gelebten konkreten Glaubens. Dem mu eın noch
lenländern (GewıI1issens unseren bısherigen Weg schaffender Dıalog auch als theologische Reflexion eıner
empfehlen? Oswald VO  —_ Nell-Breuning 7209 e1IN- noch schaffenden wıirklichen Solıdarıtät der Arbeıten-
dringlıch davor, dıe bısher unbestreitbar erfolgreich be- den und mıt den Arbeıtenden, der Armen un mIıt den
trıebene Wachstumspolitik weıter betreiben: ABın Armen dıenen. Franz Kamphayus


